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Landungsbrücken, Hafen und
Elbphilharmonie ziehen Ham-
burg-Besucher besonders an.

MARCELO HERNANDEZ

tes Mitglied dieser Partei im Vorstand
nicht mehr mitarbeiten will“, kommen-
tierte sie denRückzug Jarchows. „Es ist al-
lerhöchsteZeit, dass formaleAnforderun-
gen vondenVerantwortlichenaucherfüllt
werden.Eskannnicht sein, dassProtokol-
le nicht oder zu spät oder mit falschen In-
halten vorgelegt werden.“
Bei manchen in der Partei wächst der-

weil derUnmutüberParteichefKruse.Ein
Vorsitzender habe die Aufgabe zu versöh-
nen und nicht zu spalten, hieß es. Proble-
me müssten unter dem Radar der Öffent-
lichkeit gelöst werden. Dem werde Kruse
nicht gerecht, so ein prominentes Partei-
mitglied. Andere merkten an, dass sich
zeige, dass ein Bundestagsmandat sich
nicht mit dem Parteivorsitz vertrage. Die
Aufgaben in Berlin seien zahlreich, da-
runter leide die Arbeit für die Partei.
Kruse selbst äußerte sich nicht zu der

Kritik. FDP-Sprecher Matthias Still sagte
auf Abendblatt-Anfrage: „Herr Kruse be-
dauert den Rücktritt von Herrn Jarchow
und hat ihm im Namen des Landesvor-
stands für seine langjährige und engagier-
te Arbeit gedankt.“ Zur Frage der verspä-
teten Protokolle sagte Still, Änderungs-
vorschläge seien zumTeil erst kurz vor der
Sitzung vorgetragen worden, nun würden
diese geprüft. Ob es, wie in der Geschäfts-
ordnung vorgesehen, nach dem Rücktritt
eines Vorstandsmitglieds binnen drei Mo-

Baum als Anwalt und fordern vomKruse-
Lager eine öffentliche Entschuldigung.
Nach dem Rücktritt Jarchows wächst

nun die Sorge, dass sich die FDP wie in
schlechten alten Zeiten regelrecht zerle-
gen könnte. Sie sei sehr besorgt über die
jüngsten Entwicklungen, sagte die FDP-
Bürgerschaftsabgeordnete Anna von
Treuenfels-Frowein. „Ich bedauere, dass
jemand wie Carl-Edgar Jarchow nun so
eine Konsequenz ziehen musste. Für den
Landesvorstand hat er über viele Jahre
einen sehr wichtigen Beitrag geleistet.“
Auch FDP-Urgestein Rose Pauly, früher

Bürgerschaftsabgeordnete und derzeit
Beisitzerin imLandesvorstand, zeigte sich
beunruhigt. „Es ist einAlarmsignal fürden
Landesvorstand und ein Verlust für die
Partei, dass ein in langen Jahren verdien-

Carl-Edgar Jarchow ist aus dem FDP-
Vorstand zurückgetreten. MICHAEL RAUHE

geschäftsführende Direktor Franco Espo-
sito.
Keinen leichten Job hatte Hamburg

Tourismus-Chef Michael Otremba seit
März 2020. Die Pandemie stoppte die Er-
folgsgeschichte aus. Doch jetzt ist Otrem-
ba wieder optimistisch: „Die Gästezahlen
imzweitenQuartal bringen einedeutliche
Erholung. Auch die Vorbuchungsstände
für den Sommer sind sehr gut. Aktuell
sieht es danach aus, dass die Gästezahlen
imJuliundAugustdasVorkrisenniveauer-
reichen können.“Das beweise, dassHam-
burg eine starke Position imMarkt hat.
Das Tourismus-Comeback sorgt für

eine entsprechend positive Entwicklung
derRaten.Dehoga-VizeKaiser vonRosen-
burg, der die Hotels Baseler Hof an der
Esplanade und die Mellingburger Schleu-
se betreibt, warnt: „Allerdings sollte eine
große Nachfrage nicht dafür sorgen, dass
Drei-Sterne-Häuser bei Großveranstal-
tungen wie dem anstehenden Schlager-
move Mondpreise von um die 400 Euro
pro Nacht für ein Doppelzimmer verlan-
gen.“
Damit hat der Branchenexperte recht.

Abzocke wird nicht goutiert. Das gilt zu-
gleich für die Gastronomie. Wer auf die
Speise- und Getränkekarten in zahlrei-
chen Restaurants schaut, der merkt: Die
Preise haben deutlich angezogen. Dass

Ulrich Gaßdorf

Hamburg. In der Innenstadt, am Hafen,
auf dem Kiez und in St. Georg bietet sich
ein Bild wie vor Corona-Zeiten: Touristen
schlendern durch die Straßen, bevölkern
die Terrassen der Lokale, bescheren Gas-
tronomie und Hotellerie satte Umsätze.
Vor den Attraktionen bilden sich lange
Schlangen. „Es läuft bombastisch. Die
Nachfrage ist höher als vor Corona. Wir
steuern allerdings unsere Besucherzah-
len, sodasswir aktuell nurauf etwa70Pro-
zent imVergleich zumZeitraumvorCoro-
na kommen.DieBesucher haben somehr
Platz und fühlen sich wohler“, sagt Sebas-
tianDrechsler vomMiniaturWunderland
in der Speicherstadt. „Wir sind zurück“,
beschreibt es Hubert Neubacher treffend.
Der Chef von Barkassen-Meyer sagt: „Wir
haben richtig gut zu tun.AmWochenende
ist es gar nicht so einfach, die großeNach-
frage zu händeln.“
Die Pandemie hatte dem Tourismus

Zwangspausen und Durststrecken be-
schert. Immerwieder gab es Rückschläge.
Doch jetzt sprudelt Hamburgs wichtige
Einnahmequelle wieder. Bereits im April
zählte das StatistikamtNord 1,374Millio-
nen Übernachtungen. Da im Frühjahr
2020 wie 2021 ein Beherbergungsverbot
für Touristen galt, ist der April 2019 der

Vergleichsmonat. Und da gibt es überra-
schende Zahlen: Damals waren es nur
1,345 Millionen Übernachtungen. Ausge-
rechnet das Corona-Jahr 2022 bringt also
einen neuen Rekord. Aufwärts geht es
auch mit dem internationalen Tourismus:
16,4 Prozent der Gäste kamen aus dem
Ausland, diemeisten von ihnen ausDäne-
mark, Schweden, Österreich, dem Ver-
einigten Königreich und den Niederlan-
den.

An Wochenenden sind Hotels in guter
Lage bereits wieder ausgebucht
Zuletzt hat das Geschäft noch weiter zu-
gelegt. Niklaus Kaiser von Rosenburg, Vi-
zepräsident der Dehoga in Hamburg
(Deutscher Hotel- und Gaststättenver-
band), sagt: „Wenn jederMonatwie der Ju-
ni wäre, würde die Branche in Goldgrä-
berstimmung verfallen. Der Juni läuft
wirklich sehr gut und beschert der Hotel-
lerie eineAuslastung umdie 80Prozent in
zentralen Lagen. An den Wochenenden
sind zahlreiche Häuser ausgebucht. Die
Menschen habenNachholbedarf, und na-
türlich ist Hamburg auch für einen Kurz-
trip eine attraktive Destination.“
Es gibt noch einen weiteren Grund für

denBoom:DieGroßveranstaltungen sind
zurück. „Wir profitieren davon, dass
Events wie der Schlagermove oder die

Hamburg Cruise Days anstehen und im
September der Hafengeburtstag nachge-
holt wird. Auch das Messegeschäft, das
wegenCorona fürmehr als zwei Jahre ein-
gebrochenwar, läuft wieder an. Die SMM
im September wird uns wieder volle Häu-
ser bescheren.“ Die Rede ist von der füh-
renden Messe der maritimen Wirtschaft,
„Schiff, Marine, Meerestechnik“.
Zufriedenheit herrscht auch im Grand-

hotel Atlantic. „Seit Pfingsten erleben wir
einen Hochlauf der Buchungen für die
Monate Juli und August, weil jetzt die Fe-
rienreisen geplant werden“, berichtet der

Jens Meyer-Wellmann

Hamburg.DerRücktritt des früherenHSV-
Präsidenten Carl-Edgar Jarchow aus dem
FDP-Landesvorstand hat zu einer lebhaf-
ten Debatte in der Partei geführt. Wie be-
richtet, hatte Jarchow seinenRückzugmit
Kritik am Landesvorstand um den Vorsit-
zenden undBundestagsabgeordnetenMi-
chael Kruse verbunden. „Mein Verständ-
nis vonderArbeit einesLandesvorstandes
unterscheidet sich grundlegend vonder in
diesem Gremium geübten Praxis“, hatte
Jarchow ausgeführt.
Hintergrund ist der verhärtete Konflikt

zwischen großen Teilen des Vorstandes
umMichael Kruse und einigenMitglieder
der Nachwuchsorganisation Junge Libe-
rale (JuLis) um Carl Cevin-Key Coste. Die
JuLis hatten Kruses Ankündigung einer
Klage gegen die Hamburger Corona-Hot-
spotregelung im Frühjahr öffentlich als
„PR-Aktion und einer Rechtsstaatspartei
unwürdig“ gebrandmarkt. In der Folge es-
kalierte der Konflikt, und der Vorstand
stieß ein Parteiausschlussverfahren gegen
die Kruse-Kritiker an. Bis heute ist strittig,
wasgenaubeiderentscheidendenSitzung
am Gründonnerstag geschah – denn die
Verantwortlichen schafften esoffenbarbis
heute nicht, ein korrektes Protokoll vor-
zulegen. Die JuLis nahmen sich derweil
den prominenten Liberalen Gerhart

Diese Lokale
haben die besten

Terrassen
Hamburg. Den Abend auf der Terrasse
eines Restaurants ausklingen lassen, den
Sommer genießen und unter freiem Him-
mel schlemmen: Welche Restaurants in
Deutschland können mit der schönsten
Außengastronomie punkten? Mit dieser
Frage hat sich OpenTable, bekanntes Re-
servierungssystem für die Gastronomie,
beschäftigt und nun eine Top-50-Liste der
Lokalemit dem bestenAußenbereich ver-
öffentlicht.
VierHamburger Restaurants sind dabei

unter denTop50gelandet.ZweiderLoka-
le wurden zudem als hundefreundlich
ausgezeichnet: die Bullerei von Tim Mäl-
zer und Patrick Rüther und Zum Alten
Lotsenhaus in Othmarschen. „Die Vor-
freude auf die Sommer- und Terrassensai-
son ist spürbar“, sagtDanielSimon,Open-
Table Country Manager Deutschland.
„Mit unserer Top-50-Restaurantliste schi-
cken wir unsere Nutzerinnen und Nutzer
nicht nur auf eine kulinarische Reise, son-
dern laden die Gäste förmlich zu einem
Ausflug in eine neue Stadt ein.“
Als Hamburgs Restaurants mit den bes-

ten Außenbereichen wurden gekürt: die
Bullerei im Schanzenviertel, die Pulver-
mühle inNiendorf, das Rive Fish Faible in
Altona-Altstadt und Zum Alten Lotsen-
haus, Othmarschen.
Die Liste der Top-50-Outdoor-Restau-

rants wurde nach eigenen Angaben aus
mehr als 339.000 verifizierten Bewertun-
gen vonGästen erstellt, die zwischen dem
1. Mai 2021 und dem 30. April 2022 ge-
sammeltwurden.AucheinRestaurantaus
Schleswig-Holstein hat es in die Liste ge-
schafft: das Odins Haithabu in Busdorf-
Haddeby. coe

eine Flasche italienisches Mineralwasser
in angesagten Lokalen inzwischen zehn
Euro und mehr kostet, zeugt nicht gerade
von einer Preissensibilität bei den Gastro-
nomen.

Verband fordert: Stadt muss neue
Messen für Hamburg gewinnen
Branchenexperte Kaiser von Rosenburg
macht auf einen weiteren Aspekt auf-
merksam:„Wirhaben inzwischen inHam-
burg etwa 80 Prozent Touristen und 20
Prozent Geschäftsreisende. Vor Corona
lag der Anteil derGeschäftsreisende deut-
lich höher. Wenn dieser Rückgang der
Dienstreisen bleibt, haben wir ab Herbst
bis in den März hinein ein großes Pro-
blem.Dann geht bekanntlich die Zahl der
Individualreisenden zurück. Wenn der
Anteil der Geschäftsreisenden weiterhin
so niedrig bleibt, wird sich das negativ auf
die Auslastung auswirken.“ Deshalb for-
dert der Dehoga-Vize: „Die Stadt muss
neue Messen für Hamburg akquirieren
und das neue CCH offensiver bewerben,
um mehr internationale Kongresse für
Hamburg zu gewinnen.“
Doch es muss auch Gastgeber geben.

Die fehlen an allen Ecken und Enden.
Derzeit sind lautKaiser vonRosenburg et-
wa 8000 Stellen in Gastronomie und Ho-
tellerie unbesetzt.

Tourismusboom im Sommer – ein Strohfeuer?
Hotels und Attraktionen verzeichnen hohe Nachfrage, doch Geschäftsreisende fehlen weiterhin. Probleme drohen im Herbst

Kritik an FDP-Vorstand nach Jarchow-Rücktritt
Prominente Mitglieder sorgen sich um Zusammenhalt. Ex-JuLis-Chef fordert Aussprache auf Parteitag im Juli

naten einen Parteitag geben wird, um das
Amt nachzubesetzen, werde der Landes-
vorstand auf der nächsten regulären Sit-
zung beraten. Ex-JuLis-Chef Coste forder-
te: „Wirbrauchen imJuli einenParteitag in
Präsenz.Nichtnurumnachzuwählen, vor
allem ist eine offene Aussprache wichtig.
EndeSeptember ist es zu spätundzudicht
an den Wahlen in Niedersachsen. Bei so
viel verbrannter Erde wächst auch über
den Sommer kein Gras über die Sache.“

Der Blankeneser
Leuchtturm jetzt
ganz „erlesen“

Blankenese. Es war ein ungewöhnlicher
Termin – passend für ein ungewöhnliches
Konzept. Die Abschlussveranstaltung
2020/22 des Leseförderung-Projektes
„Die Büchertürme“ der Hamburger Kin-
derbuchautorin Ursel Scheffler wurde
diesmal amLeuchtturmBlankenese abge-
halten. Das Konzept dahinter: In lese-
sportlichemWettbewerb (Motto: „Kinder
lest euch auf die Türme! – fördern durch
fordern“) lesen die teilnehmendenKinder
gemeinsam so vieleBücher,wie ein echter
Turm der Stadt hoch ist – berechnet an-
hand der Rückenstärken der Bücher.
Die besteKlassewirdMonatssieger und

gewinnt einen Preis. Eine Schule, die
mehr als fünf Jahre mitgemacht hat, wird
„Leuchtturm Schule“. In diesem Jahr
schaffte es die Fridtjof-Nansen-Schule in
Lurup. „Das Projekt hat sich über die
Stadtgrenzen hinaus verbreitet und wir
feiern gerade eine Million gelesene Bü-
cher“, sagt Ursel Scheffler. Inzwischen
entstehen die Büchertürme auch in vielen
anderen Städten und Gemeinden in
Deutschland und im europäischen Aus-
land. Insgesamt wurden schon 13 Ham-
burger Türme „erlesen“ – darunter Fern-
seh- undRathausturmund die beiden Tür-
me des Mariendoms. Ein Highlight: Als
die Elbphilharmonie auf dem Programm
stand, konnte das Lesefest im großen Saal
abgehalten werden – mit mehr als 1000
Kindern. „Diesmalwar eigentlich einAus-
flug in dieHamburger Stadtgeschichte ge-
plant, und wir haben uns auf das Mahn-
mal St. Nikolai gelesen“, sagt Ursel
Scheffler. „Coronahatunsdannmehrfach
einen Strich durch die Rechnung ge-
macht, sodass wir uns schließlich als neu-
es Ziel den Leuchtturm amElbufer ausge-
sucht haben, damit die Veranstaltung im
Freien stattfinden konnte.“
Weitere Infos zum Projekt gibt es unter:

www.buechertuerme.de. schmoo

Wenn jeder Monat wie der
Juni wäre, würde die Branche

in Goldgräberstimmung
verfallen.

Niklaus Kaiser von Rosenburg, Dehoga

Bußgeld geht an
gemeinnützige
Einrichtungen

Hamburg.Mit rund1,4MillionenEuroaus
Bußgeldern unterstützt die Hamburger
Justiz rund 300 gemeinnützige Einrich-
tungen. Die im Jahr 2021 kassierten Buß-
gelder aus Strafverfahren seien laut Senat
unter anderem an Organisationen der
Not- und Opferhilfe, wie die ADAC-Luft-
rettung, Dunkelziffer e.V. oder den Wei-
ßen Ring ausgeschüttet worden.
Die Beträge werden in verschiedenen

Förderbereichen ausgeschüttet. Grund-
sätzlich könne jede gemeinnützige Ein-
richtung einen Antrag auf Zuweisung aus
dem Sammelfonds für Bußgelder stellen,
wenn sie bei der Behörde für Justiz und
Verbraucherschutz registriert ist, hieß es.
Eine Gesellschaft funktioniere nicht „oh-
ne das Engagement der zahlreichenOrga-
nisationen,EinrichtungenundEhrenamt-
lichen“, sagte Justizsenatorin Anna Galli-
na (Grüne).
Die Strafprozessordnung sieht vor, dass

imRahmenvonBewährungsauflagenund
bei Einstellung von Strafverfahren ein
Bußgeld zugunsten einer gemeinnützigen
Einrichtung erfolgen kann. In Hamburg
gestaltet der Sammelfonds für Bußgelder
dieses Verfahren. Gerichte und Staatsan-
waltschaften weisen den einzelnen För-
dergebieten Bußgelder zu, anstatt sie di-
rekt an gemeinnützige Einrichtungen zu
vergeben. epd
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